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schen Verhältnisses. Stuttgarter Biblische Autfsatzbände 35 Verlag Katho-
isches Bıbelwerk, Stuttgart 2005 291 Seıten.

Neben Franz Muflßner hat sıch aum eın katholischer Neutestamentler
häufig mi1t der christlich-jüdischen Thematık befafßt WwW1e€e der Freiburger
Exeget Peter Fiedler. Der Schüler des Altmeisters Anton Vögtle wurde be-
kannt durch se1ıne nıcht unumstrıttene Arbeıt „Jesus un dıe Suüunder“
(Frankfurt/Bern un die Örf vertrefene These, da{fß beı Jesus nıcht Ce1n
stellvertretender Süuhnetod 1mM Zentrum steht, sondern dıe Verkündigung
des bedingungslos vergebenden Vaters. Das Wırken Jesu 1St nıcht soter101l0-
gisch auf damıt verbundene Anklagen un: „Wiedergutma-
chungen“, sondern bezeugt (sottes Versöhnungsangebot 1mM Hereinbrechen
seıner Herrschaftt. So heißt CS auch 1mM Bezug ZJudentum 1in eiınem Text
dieser Aufsatzsammlung A4aUS Z7wel Jahrzehnten konzentrierter exegetischer
Forschung: ‚Jedenfalls ann nıcht Sache christlicher Theologen se1n, die
A4US bestimmten Sıtzen 1m Leben der Evangelısten und ıhrer TIradıtıonen
herkommenden definıtiv klingenden Gerichtsworte zeitgenössische
jüdısche Wıdersacher als jesuanısch behaupten, verallgemeınern und

verabsolutieren. Israel 1St nıcht Jesus gescheıitert; dem jüdıschen Volk
ewahrt Gott vielmehr ‚den Bund un: die Gnade‘ [)as 1STt für die Verge-
bungsbotschaft Jesu ebenso W1e€e für die Rechttertigungsbotschaft des Paulus
die unverbrüchliche Grundlage“ 87) Damıt 1St das jüdische Volk un: mıt
ıhm d1€ Menschheıit ımmer VvVo (zsottes Erbarmen un Vergebung —

fangen.
Die Aufsatzsammlung beginnt daher auch mI1t eıner Untersuchung « Zauım
theologischen Gebrauch VO ‚Bund‘ berit) 1n der Hebräischen Bıbel“
240 dle ZUETST 1n den VO Freiburger Religionspädagogen un Newman-
Forscher Gunter Bıemer inıtı.1erten „Freiburger LeitlinienA Lernprozefß
Christen Juden“ (1981) erschienen I1St Damals wurde ein Tabu gebrochen,
mı1t dem sıch die theologische Wıssenschaft manchmal schwerer Lat als das
kırchliche Lehramt. Aufsätze ber „Israels Hotffnung“ (  .  )E „Die Tora
be1 Jesus un 1n der Jesusüberlieferung“ 5E 19) un: A Das Israel Csottes
Kırche der jüdiısches Volk2ssvertieten die Argumentatıon. uch
paulinısche Kampfesäußerungen (etwa 1mM Galaterbrief) werden 1mM rich-
tıgen Kontext gedeutet, hne da{fß CS eiıner „political correctness“ WwW1e€e der
VO Goldhagen geforderten Elıminierung VO Bıbeltexten edurtft hätte
CBehandelt Wll'd auch die Ro  e  le der „Pharısäer“ 1m Matthäusevan-

rRu 1/2006



gelıum -2un dıe Frage ach der Verantwortung für den Tod Jesu
(232-255). Den Schlufß bıldet der Jüngste Autsatz ber „Kultkrıitik 1mM
Neuen Testament?“ 256-291), der 70662 1n der Festschrift für den Liturgiker
Angelus Häußling SB erschıenen 1St und die Folgerung testhält „Be1 aller
Respektierung der jüdıschen Eıgenständigkeit und des christologischen
‚Neuansatzes’ muf{ßs sıch der Gottesdienst der Kirche AUS den (nıchtjüdi-
schen) Völkern semäalß den Aussagen 1n den Kapıteln 9 Ta un: 15 des R6
merbriets unauthebbar auf den jüdischen Gottesdienst hiıngeordnet sehen,
WE Gottesdienst des (sottes Israels se1ın un: leiben will“
Schwerpunkt der Themen IStE die Erforschung der Jesusüberlieferung SOWI1e
der Verkündigung des Matthäus ‚ öBal des Paulus. Die ichten un: soliden
Texte Fiedlers sınd eıne christliche Mahnung entsprechend dem unwiıder-
ruflichen johanneıschen Satz: „ Wır beten d W ads WIr kennen; ennn das He1l
kommt VO den Juden“ (Joh 4,22) Mogen VO allem Religionspädagogen
und Prediger siıch Fiedlers Anregungen gegenüber empfänglich zeigen.

Stefan Fartmann; Oberhaid

Tına Frühauf, Orgel und Orgelmusik in deutsch-jüdischer Kultur. Georg
Ims Verlag, Hıldesheim 2005 336 Seıiten.

Musıkinstrumente sınd sowohl ZALE JTonerzeugung dienliche (seräte als auch
Symbole, die 1m Wechsel der Zeıten priviılegiert, tabuisıiert der verworten
wurden. An der AaUuS der Spätantike überkommenen Orgel sınd diese MOög-
lıchkeiten reichlich ausgetragen worden. Nıcht 1n allen christlichen Kıiırchen
War und 1St dieses Instrument zugelassen. Wihrend diesbezüglich zwıischen
den West- un: Ostkirchen unüberwindliche Dıifferenzen bestehen, wurden
zwıschen denen des Westens und den jüdıschen Gemeinden bereıts semt dem
Mıttelalter Beziehungen gesucht un gefunden, enn sowohl 1n Kırchen als
auch 1n 5Synagogen erklangen nıcht ımmer widerspruchsfrei diese PHCU-
matısch betriebenen Pfteiteninstrumente (vgl FrRu 4119981265 {f.) Tına
Frühauf legt en umtassend orientrerendes Buch VOIL, worın besonders für
die Jahre zwıischen 1810 un 1938 dl€ Geschichte dieses Instruments, der
UOrgelmusik un:! der 1n 5Synagogen des deutschsprachigen Mıtteleuropas
tätıgen Urganısten (ausgenommen Clle SchweiZz) anhand vieler oku-

dargestellt Wll"d Der utorın 1St s gelungen, Sammlungen ıIn Israel
und 1n den USA; Interviews muıt och aktıven Organısten SOWI1e Quellen AUS

den Archiven VO Orgelbaufirmen erschliefßen, dıe volle Tragweıte der
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